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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Lukendeckel fur ei-
ne Bodentreppeneinrichtung, der an einem Lukenkasten
der Bodentreppeneinrichtung schwenkbar lagerbar ist.
Die Erfindung betrifft weiterhin eine Bodentreppenein-
richtung.

[0002] DE 202004013051 U1 offenbart einen Luken-
deckel fiir eine Bodentreppeneinrichtung, der an einem
Lukenkasten der Bodentreppeneinrichtung schwenkbar
verlagerbar ist, aufweisend einen Beschlag, der ein Be-
schlaggetriebe sowie eine mittels des Beschlaggetriebes
verlagerbare Treibstange aufweist, und wobei an der
Treibstange ein SchlieRzapfen befestigtist, derin zumin-
dest einer Stellung mit einem an dem Lukenkasten an-
geordneten SchlieRteil zum Festsetzen des Lukende-
ckels bezliglich des Lukenkastens zusammenwirkt.
[0003] Die Bodentreppeneinrichtung dient beispiels-
weise dem temporaren Zuganglichmachen eines Lager-
raums in einem Geb&aude, insbesondere in einem Wohn-
gebaude. Der Lagerraum liegt zum Beispiel in einem
Dachraum des Geb&audes vor, wobei der Dachraum als
Dachgeschoss oder als Dachboden beziehungsweise
Spitzboden vorliegen kann. Insbesondere ist der Lager-
raum unmittelbar von einem Dach des Gebaudes be-
grenzt. Vorzugsweise ist der Lagerraum durch seinen
Boden hindurch zuganglich, insbesondere von einem da-
runterliegenden Raum, insbesondere einem Wohnraum.
Der Lagerraum liegt insoweit oberhalb des Wohnraums,
insbesondere unmittelbar oberhalb des Wohnraums vor.
[0004] Die Bezeichnungen "Lagerraum" und "Wohn-
raum" werden im Rahmen dieser Beschreibung durch-
gehend herangezogen, wobei "Lagerraum" denjenigen
Raumbezeichnet, dertiber die Bodentreppeneinrichtung
aus dem als "Wohnraum" bezeichneten Raum zugang-
lich sein soll. Selbstverstandlich kann jedoch auch der
"Lagerraum" als Wohnraum oder der "Wohnraum" als
Lagerraum verwendet werden. Insoweit kann der Lager-
raum auch allgemein als erster Raum und der Wohnraum
als zweiter Raum bezeichnet werden.

[0005] Die Bodentreppeneinrichtung ist nun in dem
Boden des Lagerraums beziehungsweise der Decke des
Wohnraums angeordnet. Sie weist den Lukenkasten,
den Lukendeckel sowie eine Bodentreppe auf. Der Lu-
kenkasten ist vorzugsweise in einer Ausnehmung bezie-
hungsweise Aussparung des Bodens des Lagerraums
angeordnet und befestigt. Der Lukendeckel ist wiederum
an dem Lukenkasten schwenkbar gelagert. Der Luken-
deckel dient dazu, den Lagerraum von dem darunterlie-
genden Wohnraum zumindest temporar zu separieren
oder wahlweise zuganglich zu machen. Der Lukendeckel
isthierzuin einer ersten Stellung derart angeordnet, dass
er eine Lukenkastenausnehmung des Lukenkastens in
einer ersten Stellung verschlief3t, insbesondere vollstan-
dig verschlief3t, und in einer zweiten Stellung zumindest
teilweise, insbesondere vollstandig, freigibt. Uber die Lu-
kenkastenausnehmung ist der Lagerraum mit dem
Wohnraum verbindbar beziehungsweise bei zumindest
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teilweise geodffnetem Lukendeckel verbunden.

[0006] Der Bodentreppeneinrichtung ist weiterhin die
Bodentreppe zugeordnet. Diese ist derart angeordnet,
dass sie nach dem Offnen des Lukendeckels in einer
Stellung vorliegt oder zumindest in eine Stellung ge-
bracht werden kann, in welcher ein Benutzer der Boden-
treppeneinrichtung Uber die Bodentreppe aus dem
Wohnraum in den Lagerraum gelangen kann. Beispiels-
weise istdie Bodentreppe an dem Lukendeckel befestigt,
sodass sie gemeinsam mit diesem bezliglich des Luken-
kastens schwenkbar ist. Weiterhin kann die Bodentreppe
ausziehbar oder ausklappbar sein. Diesistinsbesondere
derFall, falls die Geschosshdhe des Wohnraums so grof3
ist, dass der Benutzer die Bodentreppe auch bei geoff-
netem Lukendeckel nicht ohne weiteres erreichen kann.
Beispielsweise liegt die Bodentreppe als Klapptreppe,
insbesondere mit zwei oder drei Klappsegmenten, als
Schiebetreppe, insbesondere mit mindestens zwei
Schiebesegmenten oder als eine vorzugsweise auszieh-
bare Scherentreppe vor. Auch andere Ausgestaltungen
der Bodentreppe sind selbstverstandlich moglich.
[0007] Der Lukendeckel kann beispielsweise feder-
kraftbeaufschlagt sein, wobei die Federkraft derart ge-
richtet ist, dass sie den Lukendeckel in Richtung seiner
ersten Stellung, welche auch als Geschlossenstellung
bezeichnet werden kann, oder in diese hineindrangt. Die
Federkraft bewirkt also eine Schlief3kraft, mit der der Lu-
kendeckel gegen den Lukenkasten gedrangt wird. Mit
einer derartigen Ausgestaltung wird zum einen eine Be-
dienung des Lukendeckels beziehungsweise der Boden-
treppeneinrichtung vereinfacht. Insbesondere wird der
Benutzer der Bodentreppeneinrichtung bei deren Bedie-
nung unterstitzt, indem die Federkraft vorzugsweise ei-
nem Schwerkrafteinfluss auf den Lukendeckel entge-
genwirkt. Zum anderen wird eine gewisse Dichtheit der
Bodentreppeneinrichtung erzielt, weil der Lukendeckel
von der Federkraft in die Geschlossenstellung gedrangt
wird, sodass er vorzugsweise dicht mitdem Lukenkasten
abschlie3t beziehungsweise an diesem anliegt, sodass
die Lukenkastenausnehmung vollstandig von dem Lu-
kendeckel Ubergriffen beziehungsweise verschlossen
ist.

[0008] Die Dichtheit der Bodentreppeneinrichtung ist
Ublicherweise umso besser, je starker die Federkraftden
Lukendeckel in seine Geschlossenstellung beziehungs-
weise gegen den Lukenkasten drangt. Umgekehrt wird
durch die starkere Federkraft jedoch die Bedienbarkeit
der Bodentreppeneinrichtung verschlechtert, weil der
Benutzer zunachst der Federkraftentgegenwirken muss,
um den Lukendeckel aus der Geschlossenstellung aus-
zulenken. Die Unterstiitzung des Benutzers durch die
Federkraft beschrankt sich insoweit auf einen
SchlieBvorgang des Lukendeckels, bei welchem dieser
aus der zweiten Stellung, welche auch als Offenstellung
bezeichnet werden kann, in Richtung der Geschlossen-
stellung beziehungsweise in die Geschlossenstellung
verlagert wird. Wahrend des Offnungsvorgangs, bei wel-
chem der Lukendeckel aus der Geschlossenstellung in
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Richtung der Offenstellung verlagert wird, muss der Be-
nutzer dagegen der Federkraft entgegenwirken.

[0009] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Lukende-
ckel fur eine Bodentreppeneinrichtung vorzuschlagen,
welcher gegenlber bekannten Lukendeckeln Vorteile
aufweist, insbesondere eine hervorragende Dichtheit er-
zielt und gleichzeitig einfach zu bedienen ist.

[0010] Dies wird erfindungsgemal mit einem Luken-
deckel mit den Merkmalen des Anspruchs 1 erreicht. Da-
bei ist ein Beschlag vorgesehen, der ein Beschlaggetrie-
be sowie mehrere mittels des Beschlaggetriebes verla-
gerbare Treibstangen aufweist, die auf unterschiedlichen
Seiten des Lukendeckels angeordnet sind, wobei we-
nigstens zwei der Treibstangen tiber eine Eckumlenkung
miteinander wirkverbunden sind, und wobei an wenigs-
tens einer der Treibstangen ein SchlieRzapfen befestigt
ist, der in zumindest einer Stellung mit einem an dem
Lukenkasten angeordneten SchlieRteil zum Festsetzen
des Lukendeckels bezlglich des Lukenkastens zusam-
menwirkt.

[0011] Der Lukendeckel weist den Beschlag auf, mit-
tels welchem er bezliglich des Lukenkastens festgesetzt
werden kann. Der Lukendeckel wird also nicht oder zu-
mindest nicht nur mittels der vorstehend erlauterten Fe-
derkraft bezuglich des Lukenkastens in seiner Geschlos-
senstellung gehalten. Vielmehr ist hierzu der Beschlag
dazu vorgesehen. Der Beschlag verfugt Uber das Be-
schlaggetriebe sowie Uber mehrere Treibstangen. Mit-
tels des Beschlaggetriebes sind die Treibstangen an-
treibbar beziehungsweise verlagerbar. Insbesondere ist
Uber das Beschlaggetriebe ein Betatigungselement des
Lukendeckels, beispielsweise ein Griff oder dergleichen,
mit den Treibstangen wirkverbunden.

[0012] Bei einer Betatigung beziehungsweise Verla-
gerung des Betatigungselements werden die Treibstan-
gen ebenfalls verlagert. Beispielsweise istdas Beschlag-
getriebe dazu vorgesehen, eine Drehbewegung des Be-
tatigungselements in eine lineare Verlagerung der
Treibstangen umzusetzen. Insbesondere greift das Be-
schlaggetriebe hierzu unmittelbar an zumindest einer der
Treibstangen an. Uber diese Treibstange kann eine Wirk-
verbindung des Beschlaggetriebes zu einer weiteren der
Treibstangen hergestellt sein. Das Beschlaggetriebe
steht insoweit nicht notwendigerweise in unmittelbarer
Wirkverbindung zu allen Treibstangen.

[0013] Wenigstens zwei der Treibstangen sind ber
die Eckumlenkung miteinander wirkverbunden, sodass
sie auf unterschiedlichen Seiten des Lukendeckels an-
geordnet sein kdnnen. Die Treibstangen liegen ublicher-
weise an einer Stirnseite beziehungsweise mehreren un-
terschiedlichen Stirnseiten des Lukendeckels vor. Die
Eckumlenkung ermdglicht die Herstellung einer unmit-
telbaren Wirkverbindung zwischen Treibstangen, wel-
che gegeneinander angewinkelt sind, also nicht parallel
zueinander verlaufen. Die Uber die Eckumlenkung mit-
einander wirkverbundenen Treibstangen liegen insoweit
unter einem Winkel zueinander vor, welcher gréRer als
0° und kleiner als 180° ist. Insbesondere liegen die
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Treibstangen unter einem Winkel von etwa 90°, insbe-
sondere genau 90°, zueinander vor. Die Treibstangen
sind Uber die Eckumlenkung unmittelbar miteinander
wirkverbunden. Das bedeutet, dass eine der Treibstan-
gen an einer ersten Seite der Eckumlenkung und eine
andere der Treibstangen an einer der ersten Seite ge-
genuberliegenden zweiten Seite der Eckumlenkung un-
mittelbar angreift.

[0014] An wenigstens einer der Treibstangen soll nun
der SchlieRzapfen befestigtsein. Selbstverstandlich kdn-
nen an der wenigstens einen der Treibstangen mehrere
SchlieRzapfen befestigt sein. Ebenso kann es vorgese-
hen sein, dass an mehreren der Treibstangen, beispiels-
weise an allen der Treibstangen, jeweils ein derartiger
SchlieRzapfen, insbesondere genau ein derartiger
SchlieRzapfen, befestigt ist. Beispielsweise sind an ein-
ander gegenilberliegenden Treibstangen, welche insbe-
sondere zumindest naherungsweise, insbesondere ge-
nau, parallel zueinander verlaufen, jeweils ein
SchlieRzapfen befestigt. Beispielsweise liegen sich die-
se SchlieRzapfen dabei zumindest ndherungsweise ge-
gentuber, beispielsweise in einer bestimmten Stellung
der miteinander wirkverbundenen Treibstangen.

[0015] Dem Schliefzapfenist das SchlieRteil zugeord-
net. Sind mehrere Schlielzapfen vorgesehen, so ist
selbstverstandlich jedem der SchlieRzapfen ein derarti-
ges Schlief3teil zugeordnet. Der SchlieRzapfen wirkt in
zumindest einer Stellung mitdem Schlief3teil zusammen,
um den Lukendeckel bezlglich des Lukenkastens fest-
zusetzen. Das Schliefteil ist hierzu an dem Lukenkasten
angeordnet beziehungsweise befestigt. Sofern nachfol-
gend lediglich auf den einen SchlieRzapfen eingegangen
wird, so sind die Ausfiihrungen selbstverstandlich analog
auf weitere SchlieRzapfen Ubertragbar. Die Ausfiihrun-
gen gelten also vorzugsweise jeweils fiir jeden von meh-
reren SchlieRzapfen, welche an dem Lukendeckel vor-
gesehen sind.

[0016] Die Stellung, in welcher der SchlieRzapfen mit
dem Schlie3teil zum Festsetzen des Lukendeckels zu-
sammenwirkt, kann beispielsweise als Verriegelungs-
stellung bezeichnet werden. Bevorzugt kann der
SchlieRzapfen wahlweise in der Verriegelungsstellung
oder einer Freigabestellung angeordnet werden. Wah-
rend er in der Verriegelungsstellung mit dem SchlieRteil
zum Festsetzen des Lukendeckels zusammenwirkt, gibt
er in der Freigabestellung eine Verlagerung des Luken-
deckels frei, insbesondere eine Verlagerung des Luken-
deckels aus der Geschlossenstellung heraus. Insbeson-
dere steht der SchlieRzapfen in der Verriegelungsstel-
lung mit dem Schlief3teil in Eingriff, greift also in dieses
ein. In der Freigabestellung steht der Schlie3zapfen da-
gegen auler Eingriff mit dem Schlief3teil, besonders be-
vorzugt liegt er beabstandet von diesem vor.

[0017] Vorzugsweise ist der SchlieRzapfen an einer
der Treibstangen befestigt, welche von dem Beschlag-
getriebe beabstandet ist, also lediglich mittelbar tber ei-
ne weitere der Treibstangen mit diesem in Wirkverbin-
dung steht. So kann die mittels des SchlieRzapfens er-
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zielte SchlieBwirkung besonders flexibel eingesetzt wer-
den. Selbstverstandlich kann zusatzlich oder alternativ
jedoch der SchlieRzapfen an der unmittelbar mit dem Be-
schlaggetriebe wirkverbundenen Treibstange befestigt
sein.

[0018] Die beschriebene Ausgestaltung des Lukende-
ckels beziehungsweise des Beschlags hat den Vorteil,
dass die SchlielRkraft, mit welcher der Lukendeckel in
Richtung seiner Geschlossenstellung beziehungsweise
an den Lukenkasten gedrangt wird, unabhangig von der
Federkraft wahlbarist. Das bedeutet, dass die Federkraft
unabhangig von der zu erzielenden Dichtwirkung ge-
wahlt werden kann.

[0019] Entsprechend kann zum einen die Bedienung
der Bodentreppeneinrichtung vereinfacht werden, weil
die Federkraft - falls vorhanden - passend zu dem Lu-
kendeckel gewahlt werden kann, sodass die Federkraft
den auf den Lukendeckel wirkenden Schwerkrafteinfluss
in wenigstens einer Stellung des Lukendeckels aus-
gleicht beziehungsweise nahezu ausgleicht. Beispiels-
weise ist die Federkraft derart gewahlt, dass der Luken-
deckel von der Federkraft gerade in seiner Geschlossen-
stellung gehalten, jedoch nicht an den Lukenkasten ge-
dréangt wird, wenn der Lukendeckel mittels des Be-
schlags zur Verlagerung freigegeben ist, sich also der
wenigstens eine Schliefzapfen in seiner Freigabestel-
lung befindet. Das bedeutet, dass die Federkraft in der
Geschlossenstellung genau dem Schwerkrafteinfluss
auf den Lukendeckel in ebendieser Stellung entspricht
oder allenfalls geringfiigig groRer ist.

[0020] Zum anderen wird mit dem beschriebenen Lu-
kendeckel eine hervorragende Dichtheit der Bodentrep-
peneinrichtung erzielt. Dies gilt insbesondere, wenn an
mehreren der Treibstangen jeweils zumindest ein
SchlieRzapfen befestigt ist.

[0021] Im Rahmen einer weiteren Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass eine aus den Treibstan-
gen ausgewahlte erste Treibstange unmittelbar mit dem
Beschlaggetriebe und uber jeweils eine Eckumlenkung
mitzumindest einer aus den Treibstangen ausgewahlten
zweiten Treibstange wirkverbunden ist. Sowohl die erste
Treibstange als auch die zweite Treibstange liegen je-
weils als Untermenge der vorstehend beschriebenen
Treibstangen vor. Die erste Treibstange ist dabei dieje-
nige der Treibstangen, welche unmittelbar mit dem Be-
schlaggetriebe in Wirkverbindung steht beziehungswei-
se unmittelbar mit diesem verbunden ist.

[0022] Die zweite Treibstange ist dagegen uber die
Eckumlenkung mit der ersten Treibstange wirkverbun-
den, sodass sie lediglich mittelbar, ndmlich tber die erste
Treibstange, mit dem Beschlaggetriebe in Wirkverbin-
dung steht. Selbstverstandlich kdnnen mehrere zweite
Treibstangen vorgesehen sein, welche vorzugsweise
beabstandet parallel oder zumindest nahezu parallel zu-
einander an dem Lukendeckel vorliegen. Jede dieser
zweiten Treibstangen ist jeweils Uber eine Eckumlen-
kung mit der ersten Treibstange wirkverbunden. Uber die
erste Treibstange sind insoweit die zweite Treibstange
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beziehungsweise die mehreren zweiten Treibstangen
mittels des Beschlaggetriebes antreibbar.

[0023] In einer bevorzugten weiteren Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass die erste Treibstange
schlieRzapfenfrei ausgestaltetist. Das bedeutet, dass an
der ersten Treibstange kein SchlieRzapfen angeordnet
beziehungsweise befestigt ist. Selbstverstandlich kann
dies jedoch in einer alternativen Ausgestaltung der Fall
sein. Insbesondere wenn die erste Treibstange
schlieRzapfenfrei ist, so kann es vorgesehen sein, dass
an dem Beschlaggetriebe ein Verriegelungselement vor-
liegt, beispielsweise ein SchlieBhaken. Das Verriege-
lungselement steht beispielsweise mit dem Betatigungs-
element des Lukendeckels in Wirkverbindung, insbeson-
dere unmittelbar oder Uber das Beschlaggetriebe. Bei-
spielsweise kann es dabei vorgesehen sein, dass es
drehbar an dem Lukendeckel gelagert ist, sodass bei ei-
ner Drehbewegung des Betatigungselements das Ver-
riegelungselement eine entsprechende Drehbewegung
beschreibt. Das Verriegelungselement kann analog zu
dem Schlielzapfen in der Verriegelungsstellung und der
Freigabestellung vorliegen. In der Verriegelungsstellung
wirkt es mit einem Verriegelungsgegenelement des Lu-
kenkastens zusammen, um den Lukendeckel beziglich
des Lukenkastens festzusetzen. In der Freigabestellung
dagegen liegt das Verriegelungselement auf3er Eingriff
mitdem Verriegelungsgegenelementvor, sodass der Lu-
kendeckel zur Verlagerung beziglich des Lukenkastens
freigegeben ist. Vorzugsweise liegt das Verriegelungse-
lement genau dann in seiner Verriegelungsstellung vor,
wenn dies auch fiir den SchlieRzapfen der Fall ist. Ent-
sprechendes gilt fir die Freigabestellung. Mithilfe des
Verriegelungselements kann insoweit die Verriegelungs-
wirkung des Lukendeckels weiter verbessert werden.
[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die wenigstens eine zweite Treibstange den we-
nigstens einen SchlieRzapfen, insbesondere mehrere
voneinander beabstandete SchlieRzapfen, aufweist.
Wahrend es selbstverstandlich vorgesehen sein kann,
dass die zweite Treibstange genau einen SchlieRzapfen
aufweist, sind vorzugsweise mehrere voneinander be-
abstandete SchlieRzapfen vorgesehen. Der Abstand
zwischen den an der Treibstange vorliegenden
Schliezapfen entsprichtbeispielsweise der Lange eines
Teilstlicks der Treibstange dividiert durch die um eins
reduzierte Anzahl der SchlieRzapfen an dieser Treib-
stange. Die Lange des Teilstiicks betragt dabei vorzugs-
weise mindestens 50 %, mindestens 60 %, mindestens
70 %, mindestens 75 %, mindestens 80 %, mindestens
90 % oder mindestens 95 % der Gesamtlange der Treib-
stange. Die Gesamtlange der Treibstange entspricht da-
bei insbesondere den Abmessungen der Treibstange in
der Richtung, in welcher sie ihre grof3ten Abmessungen
aufweist.

[0025] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass die zweite Treibstan-
ge die Seite des Lukendeckels, auf welcher sie angeord-
net ist, zu mindestens 50 %, mindestens 60 %, mindes-
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tens 70 %, mindestens 75 %, mindestens 80 % oder min-
destens 90 % Ubergreift. Die zweite Treibstange ist an
einer Seite beziehungsweise Stirnseite des Lukende-
ckels angeordnet. lhre Langsmittelachse weist dabei vor-
zugsweise in Richtung der gréRten Erstreckung dieser
Stirnseite des Lukendeckels. Je weiter die zweite Treib-
stange die Seite des Lukendeckels Ubergreift, umso fle-
xibler kann die mittels des SchlieRzapfens erzielte
SchlieRkraft positioniert werden. Vorzugsweise ist der
SchlieRzapfen Bestandteil eines Mittelverschlusses, so-
dass er in der Richtung, in welcher die Stirnseite des
Lukendeckels ihre gréRten Abmessungen aufweist, in et-
wa mittig angeordnet ist, also beispielsweise zwischen
40 % und 60 % bezogen auf die vorstehend erlauterten
Abmessungen, bezogen auf eines der Enden der Stirn-
seite.

[0026] Selbstverstandlich kann es auch vorgesehen
sein, dass die zweite Treibstange die Seite des Luken-
deckels vollstandig oder zumindest nahezu vollstandig
Ubergreift, sodass eine der ersten Treibstange gegeni-
berliegende dritte Treibstange an dem Lukendeckel an-
geordnet sein kann, welche tber eine Eckumlenkung mit
der zweiten Treibstange beziehungsweise wenigstens
einer der zweiten Treibstangen, wirkverbunden ist. Mit
einer derartigen Ausgestaltung kann auch auf einer dem
Beschlaggetriebe beziehungsweise der ersten Treib-
stange abgewandten Seite des Lukendeckels eine
SchlielRkraft realisiert sein, sodass die Dichtheit der Bo-
dentreppeneinrichtung weiter verbessert wird.

[0027] Eine bevorzugte weitere Ausgestaltung der Er-
findung sieht einen mehrlagigen Aufbau des Lukende-
ckels mit einem Kern und zumindest einer, insbesondere
wohnraumseitigen oder lukenkastenseitigen, Deck-
schicht vor. Der Lukendeckel ist insoweit mehrlagig auf-
gebaut und weist den Kern und die wenigstens eine
Deckschicht auf. Vorzugsweise ist der Kern zwischen
zwei Deckschichten angeordnet, wobei eine der Deck-
schichten wohnraumseitig und die andere der Deck-
schichten lukenkastenseitig beziehungsweise lager-
raumseitig angeordnet ist. Vorzugsweise ubergreift die
jeweilige Deckschicht den Kern auf jeweils einer Seite
vollstandig. Das bedeutet, dass sich die Deckschicht un-
mittelbar an alle Stirnseiten des Lukendeckels an-
schlief3t, diese jedoch nicht Gbergreift, sondern freilasst.
[0028] Mithilfe der Deckschicht wird unter anderem ein
hervorragenderoptischer Eindruck des Lukendeckels er-
zielt. Hierzu ist die Deckschicht vorzugsweise als Sicht-
schicht ausgefiihrt, ist also aus dem Wohnraum bezie-
hungsweise dem Lagerraum durch den Benutzer der Bo-
dentreppeneinrichtung sichtbar. Die Deckschicht kann
beispielsweise in Form einer Lackierung oder einer Fo-
lierung vorliegen. Selbstverstandlich kann die Deck-
schicht auch in Form eines Deckelements, beispielswei-
se eines Holzelements oder eines Kunststoffelements,
vorliegen, wobei das Deckelement seinerseits lackiert
beziehungsweise foliert sein kann. Fir die Folierung
kommt beispielsweise eine Folie aus einem Kunststoff,
insbesondere einem thermoplastischen Kunststoff, zum
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Einsatz, besonderes bevorzugt eine PVC-Folie (PVC:
Polyvinylchlorid).

[0029] Im Rahmen einer vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Kern aus einem
Tragerelement und einem Isolierkdrper besteht, wobei
das Tragerelement den Isolierkdrper einfasst und an der
Deckschicht, insbesondere an zwei gegenuberliegen-
den Deckschichten, befestigt ist. Das Tragerelement
kann insoweit einen Rahmen fiir den Isolierkorper bilden.
Beispielsweise umgreift das Tragerelement den Isolier-
kérper zumindest im Schnitt gesehen vollstandig. Das
Tragerelement kann zur Versteifung wenigstens eine
Strebe aufweisen, welche den Isolierkdrper durchgreift.
Die Strebe ist dabei vorzugsweise an beiden Seiten mit
dem Tragerelement beziehungsweise weiteren Streben
des Tragerelements verbunden.

[0030] Das Tragerelement liegt unmittelbar an der
Deckschicht, vorzugsweise an zwei gegenuberliegen-
den Deckschichten, an und ist besonders bevorzugt an
diesen befestigt. Die Befestigung kann beliebig ausge-
staltet sein, bevorzugt wird eine stoffschliissige Befesti-
gung, insbesondere durch Kleben. Der Isolierkorper
kann in das Tragerelement und zwischen die Deck-
schichten lediglich eingelegt sein. Es wird von dem Tra-
gerelement und den Deckschichten innerhalb des Lu-
kendeckels gehalten, insbesondere unverlagerbar. Hier-
zu liegt vorzugsweise der Isolierkérper ebenso wie das
Tragerelement unmittelbar an der Deckschicht bezie-
hungsweise den beiden gegeniberliegenden Deck-
schichten an.

[0031] Selbstverstandlich kann es jedoch auch vorge-
sehen sein, dass der Isolierkorper in allen Richtungen
vollstandig von dem Tragerelement eingefasst wird, so-
dass also der Isolierkérper in dem Tragerelement vor-
liegt. Die Deckschicht beziehungsweise die Deckschich-
ten sind insoweit von dem Isolierkdrper beabstandet an-
geordnet, insbesondere werden sie von dem Tragerele-
ment von dem Isolierkérper beabstandet gehalten. Das
Tragerelement besteht vorzugsweise aus einem steife-
ren Material als der Isolierkérper. Dagegen verfiigt das
Material des Isolierkérpers bevorzugt tiber eine geringe-
re Warmeleitfahigkeit, sodass mittels des Isolierkdrpers
eine thermische Isolierung des Lukendeckels bezie-
hungsweise der Bodentreppeneinrichtung realisiert ist.
[0032] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Tragerelement aus einem Schaumstoff be-
steht, insbesondere aus einem geschlossenzelligen
Schaumstoff oder einem Integralschaumstoff. Der
Schaumstoff ist dabei insbesondere ein geschaumter
Kunststoff, wobei der Kunststoff beispielsweise als Ther-
moplast oder als Duroplast vorliegt. Vorzugsweise liegt
der Schaumstoff in Form des geschlossenzelligen
Schaumstoffs oder des Integralschaumstoffs vor. Der
geschlossenzellige Schaumstoff zeichnet sich dadurch
aus, dass er eine Vielzahl von Zellen aufweist, welche
vollstdndig voneinander getrennt sind. Der Integral-
schaum weist dagegen eine geschlossene AuRenhaut
sowie einen Zellkern auf, innerhalb welchem die Zellen



9 EP 3 144 446 B1 10

zumindest teilweise miteinander in Verbindung stehen.
Das bedeutet, dass die Dichte des Integralschaumstoffs
ausgehend von der Auf3enhaut in Richtung des Zellkerns
abnimmt. Besonders bevorzugt ist es vorgesehen, dass
das Tragerelement aus geschdumtem Polyester besteht.
Das Polyester ist vorzugsweise thermoplastisch und
kann beispielsweise eine Dichte zwischen 100 kg/m3 und
150 kg/m3 aufweisen.

[0033] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass der Isolierkdrper eine geringere Warmeleitfa-
higkeit aufweist als das Tragerelement, insbesondere
aus Polystyrol oder aus Polyurethan besteht. Durch die
geringere Warmeleitfahigkeit des Isolierkdrper gegenu-
ber dem Tragerelement kann - wie bereits vorstehend
erlautert - eine besonders gute Isolierwirkung erzielt wer-
den. Beispielsweise wird als Material fiir den Isolierkor-
per Polystyrol oder Polyurethan verwendet, insbesonde-
re in geschaumter Form.

[0034] Eine bevorzugte weitere Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der Beschlag an dem Kern, ins-
besondere an dem Tragerelement, angeordnet ist. Bei-
spielsweise liegt der Beschlag wenigstens bereichswei-
se auf dem Kern auf. Zusatzlich oder alternativ ist er an
dem Kern befestigt, insbesondere ausschlieRlich an dem
Kern. Das bedeutet, dass der Beschlag nicht an der
Deckschicht anliegt, sondern vielmehr von dieser beab-
standet angeordnet ist. Beispielsweise liegen die
Treibstangen verschieblich auf dem Kern auf, insbeson-
dere sind sie verschieblich an diesem gelagert.

[0035] In einer weiteren Ausfliihrungsform der Erfin-
dungist vorgesehen, dass mit dem Beschlaggetriebe ein
Betatigungselement des Lukendeckels wirkverbunden
ist. Auf diese Ausgestaltung wurde bereits hingewiesen.
Beispielsweise weist das Betatigungselement eine Be-
tatigungswelle auf, welche formschlissig mit dem Be-
schlaggetriebe wirkverbunden ist, insbesondere in eine
Betatigungswellenaufnahme des Beschlaggetriebes
formschlissig eingreift. Zu diesem Zweck weist die Be-
tatigungswelle beispielsweise einen AuRenmehrkant
auf, wahrend die Betatigungswellenaufnahme als Innen-
mehrkant ausgestaltet ist.

[0036] Eine bevorzugte weitere Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Deckschicht aus einem Ma-
terial besteht, dass eine hohere Steifigkeit aufweist als
ein Material des Kerns. Anders ausgedriickt soll die
Deckschicht aus einem Material bestehen, welches von
dem Material, aus welchem der Kern besteht, verschie-
den ist, insbesondere die hdhere Steifigkeit aufweist.
Dies wird beispielsweise erzielt, wenn die Deckschicht
in Form des Deckelements vorliegt beziehungsweise ei-
nen Bestandteil des Deckelements bildet. Das Deckele-
ment und mithin die Deckschicht kann beispielsweise
aus Holz oder aus Kunststoff bestehen. Das Deckele-
ment beziehungsweise die Deckschicht kann zusatzlich
lackiert und/oder foliert oder auf andere Art und Weise
beschichtet sein. Fiir die Folierung kommt beispielswei-
se die vorstehend bereits erwahnte PVC-Folie zum Ein-
satz.
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[0037] Weiterhin kann es im Rahmen einer Weiterbil-
dung der Erfindung vorgesehen sein, dass der Lukende-
ckel, insbesondere die Deckschicht, eine fungizide Be-
schichtung aufweist. Die fungizide Beschichtung ist da-
bei vorzugsweise derart ausgestaltet, dass die Ansied-
lung von Schimmelpilzen beziehungsweise deren Spo-
ren auf dem Lukendeckel verhindert wird. Haufig weisen
der Lagerraum und der Wohnraum, zwischen welchem
die Bodentreppeneinrichtung vorliegt, unterschiedliche
Temperaturen auf. Beispielsweise ist die Temperatur in
dem insbesondere unbeheizten Lagerraum geringer als
in dem Wohnraum, welcher beheizt sein kann. Aufgrund
der Temperaturunterschiede kann es zu einem Nieder-
schlag von Feuchtigkeit an beziehungsweise auf dem
Lukendeckel kommen. Dies beglinstigt die Ansiedlung
von Schimmelpilzen. Aus diesem Grund ist die fungizide
Beschichtung an dem Lukendeckel vorgesehen, bei-
spielsweise auf der Deckschicht. Zusatzlich oder alter-
nativ kann die fungizide Beschichtung selbstverstandlich
auch auf den Stirnseiten des Lukendeckels, also bei-
spielsweise an dem Kern, insbesondere an dem Trage-
relement, vorliegen.

[0038] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
istschlielich eine, insbesondere an der Deckschicht an-
liegende und/oder in Umfangsrichtung durchgehende,
Dichtung vorgesehen, die bei geschlossenem Lukende-
ckel dichtend an dem Lukenkasten anliegt. Die Dichtung
dient der Abdichtung des Lagerraums von dem Wohn-
raum in strdomungstechnischer Hinsicht. Die Dichtung
liegt bei geschlossenem Lukendeckel fluiddicht an dem
Lukenkasten an. Durch die hiermit erzielte Unterbre-
chung der Strémungsverbindung zwischen dem Lager-
raum und dem Wohnraum wird eine besonders gute
Dammung der Bodentreppeneinrichtung realisiert.
[0039] Besonders bevorzugt ist die Dichtung in Um-
fangsrichtung durchgehend vorgesehen und liegt inso-
weit in Form eines Dichtrings vor. Die Dichtung umgreift
bei geschlossenem Lukendeckel die Lukenkastenaus-
nehmung des Lukenkastens in Umfangsrichtung vor-
zugsweise vollstandig. Die Dichtung kann dabei an dem
Kern und/oder der Deckschicht anliegen, vorzugsweise
ebenfalls durchgehend. Entsprechend liegt die Dichtung
bei geschlossenem Lukendeckel einerseits an dem Kern
und/oder der Deckschicht und andererseits an dem Lu-
kenkasten an. Die Dichtung kann beliebig an dem Lu-
kendeckel befestigt sein. Besonders bevorzugt ist sie an
der Deckschicht und/oder dem Kern, insbesondere an
dem Tragerelement, befestigt. Beispielsweise weist die
Deckschicht, der Kern oder das Tragerelement eine
Dichtungsaufnahme auf, in welche die Dichtung teilweise
eingreift und in dieser gehalten ist, vorzugsweise kraft-
schliissig und/oder formschlissig.

[0040] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Bodentrep-
peneinrichtung mit einem Lukendeckel gemaf den vor-
stehenden Ausfiihrungen, deran einem Lukenkasten der
Bodentreppeneinrichtung schwenkbar gelagert ist. Da-
beiist vorgesehen, dass der Lukendeckel tiber einen Be-
schlag verfligt, der ein Beschlaggetriebe sowie mehrere
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mittels des Beschlaggetriebes verlagerbare Treibstan-
gen aufweist, die auf unterschiedlichen Seiten des Lu-
kendeckels angeordnet sind, wobei wenigstens zwei der
Treibstangen Uiber eine Eckumlenkung miteinander wirk-
verbunden sind, und wobei an wenigstens einer der
Treibstangen ein SchlieRzapfen befestigt ist, der in zu-
mindest einer Stellung mit einem an dem Lukenkasten
angeordneten Schlielteil zum Festsetzen des Lukende-
ckels bezliglich des Lukenkastens zusammenwirkt.
[0041] Aufdie Vorteile einer derartigen Ausgestaltung
der Bodentreppeneinrichtung beziehungsweise des Lu-
kendeckels wurde bereits hingewiesen. Sowohl die Bo-
dentreppeneinrichtung als auch der Lukendeckel kénnen
gemal den vorstehenden Ausfiihrungen weitergebildet
sein, sodass insoweit auf diese verwiesen wird. Wie be-
reits vorstehend erlautert, verfligt die Bodentreppenein-
richtung Ublicherweise Uber die Bodentreppe, welche an
dem Lukendeckel und/oder dem Lukenkasten befestigt
ist. Uber die in dem Lukenkasten vorliegende Lukenkas-
tenausnehmung, welche mittels des Lukendeckels wahl-
weise verschlieBbar oder freigebbar ist, sowie der Bo-
dentreppe ist ein Zugang aus dem Wohnraum in den
Lagerraum beziehungsweise umgekehrt herstellbar.
[0042] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
istvorgesehen, dass das Schliefteil eine SchlieRzapfen-
aufnahme mit einer Einlaufschrage aufweist, die sich be-
zuglich einer Langserstreckung der Schliezapfenauf-
nahme Uber wenigstens 25 %, wenigstens 50 % oder
wenigstens 75 % der SchlieRzapfenaufnahme erstreckt.
Das Schliefteil verfiigt Uber die Schliefzapfenaufnah-
me, in welche der SchlieRzapfen in seiner Verriegelungs-
stellung eingreift. In seiner Freigabestellung liegt der
SchlieRzapfen dagegen aufierhalb der SchlieRzapfen-
aufnahme vor, vorzugsweise unmittelbar auRerhalb der
SchlieRzapfenaufnahme. Bei einer Verlagerung des
SchlieRzapfens aus der Freigabestellung in Richtung
seiner Verriegelungsstellung beziehungsweise in diese
hinein tritt der SchlieRzapfen in die SchlieRzapfenauf-
nahme ein und liegt nachfolgend an der Einlaufschrage
an. Die Einlaufschrage ist derart ausgestaltet, dass bei
einerVerlagerung des SchlieRzapfens in Richtung seiner
Verriegelungsstellung der Lukendeckel in seine Ge-
schlossenstellung gedrangt wird. Die SchlieRkraft, mit
der der Lukendeckel in Richtung der Geschlossenstel-
lung gedrangt wird, ist dabei umso groRer, je weiter der
SchlieRzapfen auf der Einlaufschrage fortschreitet, also
je weiter der SchlieRzapfen in Richtung der Verriege-
lungsstellung verlagert wird.

[0043] Die Einlaufschrage ist nun derart ausgestaltet,
dass sie nicht lediglich ein Eintreten des SchlieRzapfens
in die SchlieRzapfenaufnahme erméglicht beziehungs-
weise erleichtert. Vielmehr soll die Verlagerung des
SchlieRzapfensin Richtung der Verriegelungsstellung ei-
ne vorzugsweise stetige VergréfRerung der SchlieRkraft
bewirken. Entsprechend erstreckt sich die Einlaufschra-
ge bezogen auf die Langserstreckung der SchlieRzap-
fenaufnahme ausgehend von einer Eintrittséffnung be-
ziehungsweise Miindungséffnung der SchlieRzapfen-
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aufnahme, durch welche der SchlieRzapfen in die
SchlieRzapfenaufnahme eintritt, Gber wenigstens 25 %,
wenigstens 50 % oder wenigstens 75 % der Schlielzap-
fenaufnahme. An die Einlaufschrage kann sich auf der
von der Eintritts6ffnung abgewandten Richtung ein Hal-
tebereich der SchlieRzapfenaufnahme anschlieRen, wel-
cher im Wesentlichen gerade verlauft, sodass die
SchlieRkraft des Lukendeckels in seiner Geschlossen-
stellung im Wesentlich unabhangig von der Position des
SchlieRzapfens in dem Haltebereich ist.

[0044] Die Figur wird nachfolgend anhand der in der
Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispiele naher er-
lautert, ohne dass eine Beschrankung der Erfindung er-
folgt. Dabei zeigt:

Figur 1 eine Darstellung einer Bodentreppeneinrich-
tung mit einem Lukenkasten, einem Lukende-
ckel sowie einer Bodentreppe,

Figur 2  eine Detaildarstellung der Bodentreppenein-
richtung, wobei lediglich der Lukendeckel so-
wie die Bodentreppe gezeigt sind,

Figur 3  eine Detailansicht eines Beschlags des Lu-
kendeckels,

Figur4 eine Schnittdarstellung durch einen Bereich
des Lukendeckels, sowie

Figur 5 eine Detaildarstellung eines Schliefteils, wel-
ches an dem Lukenkasten vorliegt.

[0045] Die Figur 1 zeigt eine Darstellung einer Boden-

treppeneinrichtung 1, die beispielsweise zum tempora-
ren Freigeben beziehungsweise VerschlieRen eines
Ubergangs aus einem Wohnraum zu einem Lagerraum
beziehungsweise umgekehrt vorgesehen ist. Die Boden-
treppeneinrichtung 1 weist hierzu einen Lukenkasten 2
auf, an dem ein Lukendeckel 3 schwenkbar gelagert ist.
In der hier dargestellten Geschlossenstellung liegt der
Lukendeckel 3 an dem Lukenkasten 2 an, insbesondere
in Umfangsrichtung durchgehend. Weiterhin verflgt die
Bodentreppeneinrichtung 1 Giber eine Bodentreppe 4, die
in der hier dargestellten Ausfiihrungsform aus mehreren
Bodentreppensegmenten 5, 6 und 7 besteht. Diese sind
schwenkbar aneinander sowie an dem Lukenkasten 2
und/oder dem Lukendeckel 3 befestigt. Die hier gezeigte
Bodentreppe 4 istinsoweit ausklappbar. Selbstverstand-
lich kann die Bodentreppe 4 auch in einer alternativen
Ausgestaltung vorgesehen sein. Beispielsweise ist die
Bodentreppe 4 in einer solchen ausziehbar. Der Luken-
kasten 2 ist beispielsweise in einer Ausnehmung eines
Bodens des Lagerraums beziehungsweise einer Decke
des Wohnraums angeordnet und befestigt. Er umgreift
dabei eine Lukenkastenausnehmung 8 beziehungswei-
se bildet die Lukenkastenausnehmung 8 aus, wobei die
Lukenkastenausnehmung 8 mittels des Lukendeckels 3
wahlweise freigebbar oder verschlieRbar ist.
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[0046] Die Figur 2 zeigt eine weitere Darstellung der
Bodentreppeneinrichtung 1, wobei der vorstehend be-
schriebene Lukenkasten 2 nicht dargestellt ist. Es wird
deutlich, dass die Bodentreppe 4 mittels eines Schwenk-
mechanismusses 9 an dem Lukenkasten 2und/oderdem
Lukendeckel 3 befestigt ist. Wie vorstehend bereits er-
lautert wurde, sind jedoch auch andere Ausgestaltungen
der Bodentreppe 4 moglich. Der Lukendeckel 3 ist vor-
zugsweise mehrlagig aufgebaut und weist dabei einen
Kern 10 sowie Deckschichten 11 und 12 auf. Die Deck-
schicht 11 ist beispielsweise lagerraumseitig bezie-
hungsweise lukenkastenseitig und die Deckschicht 12
wohnraumseitig angeordnet. Die Deckschichten 11 und
12 Uberdecken den Kern 10 vorzugsweise vollflichig,
schlielen sich also umseitig unmittelbar an Stirnseiten
beziehungsweise Seitenflachen des Lukendeckels 3,
welche von dem Kern 10 gebildet sind, an.

[0047] Beispielsweise bestehen die Deckschichten 11
und 12 jeweils aus Holz und liegen insoweit als jeweils
ein Deckelement bildende Holzplatten vor. Die Holzplat-
ten kénnen ihrerseits mit einer weiteren Beschichtung
versehen sein, beispielsweise einer Lackierung oder ei-
ner Folierung, insbesondere aus PVC-Folie. Die Boden-
treppe 4 beziehungsweise der Schwenkmechanismus 9
ist mittels eines Befestigungselements 13 an dem Lu-
kendeckel 3 befestigt, wobei der Schwenkmechanismus
9 Uber einen Hebelarm 13’ an dem Befestigungselement
13 angreift. In der hier dargestellten Ausfiihrungsform ist
das Befestigungselement 13 beziehungsweise der
Schwenkmechanismus 9 zudem tber ein Zwischenstlck
14 mit der Bodentreppe 4 verbunden. Das Zwischen-
stlick 14 ist beispielsweise als Profilrohr ausgestaltet vor-
zugsweise ist das Befestigungselement 13, welches zum
Beispiel als Befestigungswinkel ausgestaltet ist, unmit-
telbar an dem Lukendeckel 3, insbesondere der Deck-
schicht 11, befestigt beziehungsweise liegt dort an.
[0048] Esisterkennbar, dass der Lukendeckel 3 einen
Beschlag 15 aufweist, der Giber ein Beschlaggetriebe 16,
sowie Uber mehrere Treibstangen 17, 18 und 19 verfiigt.
Uber das Beschlaggetriebe 16 kann ein hier nicht dar-
gestelltes Betatigungselement, beispielsweise ein Beta-
tigungsgriff, mit den Treibstangen 17, 18 und 19 wirkver-
bunden sein. Erkennbar ist eine Ausnehmung 20, durch
welche der Griff beziehungsweise eine Betatigungsele-
mentwelle des Griffs in Wirkverbindung mit dem Be-
schlaggetriebe 16 gebracht werden kann. Das Beschlag-
getriebe 16 ist dabei vorzugsweise derart ausgestaltet,
dass es eine Drehbewegung des Betatigungselements
in eine lineare Verlagerung der Treibstangen 17, 18 und
19 umsetzt.

[0049] Dabsei ist jedoch lediglich die Treibstange 17 in
unmittelbarer Wirkverbindung mitdem Beschlaggetriebe
16 angeordnet. Die Treibstange 17 wird nachfolgend
auch als erste Treibstange bezeichnet. Die Treibstangen
18 und 19, welche auch als zweite Treibstangen 18 und
19 bezeichnet werden koénnen, sind lediglich mittelbar
mit dem Beschlaggetriebe 16 wirkverbunden, namlich
Uber die erste Treibstange 17. Es ist deutlich zu erken-
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nen, dassdie Treibstangen 17, 18 und 19 an unterschied-
lichen Seiten des Lukendeckels 3 angeordnet sind. Da-
bei stehen die zweiten Treibstangen 18 und 19 jeweils
Uber eine Eckumlenkung 21 beziehungsweise 22 mit der
ersten Treibstange 17 in Wirkverbindung. Uber die
Eckumlenkungen 21 und 22 wird eine Verlagerung der
Treibstange 17 auch auf die Treibstangen 18 und 19 auf-
gepragt.

[0050] Wahrend die Treibstange 17 vorzugsweise
schlieRzapfenfrei ausgestaltet ist, sind an der Treibstan-
ge 18 wenigstens ein SchlieRzapfen, in dem hier darge-
stellten Ausfiihrungsbeispiel zwei SchlieRzapfen 23 und
24, befestigt. Die Schliezapfen 23 und 24 sind dabei
voneinander beabstandet. Insbesondere Ubergreift die
Treibstange 18 die Seite des Lukendeckels 3, auf wel-
cher sie angeordnet ist, zu mindestens 50 %. Die
Schliezapfen 23 und 24 sind an gegentberliegenden
Enden der Treibstange 18 befestigt, weisen also einen
Abstand auf, welcher bezogen auf die groRten Abmes-
sungen der Seite des Lukendeckels 3, an welcher die
Treibstange 18 vorliegt, mindestens 40 %, mindestens
45 % oder mindestens 50 % betragt. Der SchlieRzapfen
24 kann insoweit Bestandteil eines Mittelverschlusses
sein.

[0051] Die Treibstange 19 liegtauf der der Treibstange
18 gegeniberliegenden Seite des Lukendeckels 3 vor.
Sie ist parallel zu der Treibstange 18 angeordnet und
insbesondere parallel zu dieser linear verlagerbar. Auch
die Treibstange 19 weist zwei SchlieRzapfen 25 und 26
(hier nicht erkennbar) auf, welche analog zu den
Schliezapfen 23 und 24 angeordnet sind. Hierzu wird
auf die vorstehenden Ausfiihrungen verwiesen. Der Be-
schlag 15, insbesondere die Treibstangen 17,18 und 19
sind beabstandet von den Deckschichten 11 und 12 an
dem Lukendeckel 3 angeordnet. Insbesondere sind sie
an dem Kern 10 angeordnet beziehungsweise liegen an
diesem an. Besonders bevorzugt sind sie an dem Kern
10 befestigt, insbesondere verlagerbar gelagert.

[0052] Die Figur 3 zeigt eine Detailansicht des Be-
schlags 15. Es wird deutlich, dass jeder Treibstange 17,
18 und 19 jeweils vorzugsweise eine Deckschiene 27,
28 beziehungsweise 29 zugeordnet ist, welche die jewei-
lige Treibstange 17, 18 beziehungsweise 19 abdeckt,
insbesondere vollstdndig abdeckt. Beispielsweise sind
die Treibstangen 17, 18 und 19 in hier nicht dargestellten
Treibstangenaufnahmen 30 des Lukendeckels 3, insbe-
sondere des Kerns 10, angeordnet und von den Deck-
schienen 27, 28, 29 ubergriffen. Die Deckschienen 27,
28 und 29 schlielRen insoweit die jeweilige Treibstange-
naufnahme 30 ab oder ibergreifen diese. Die Deckschie-
nen 27, 28 und 29 sind jedoch rein optional und dienen
vor allem einer Verbesserung des optischen Eindrucks
der Bodentreppeneinrichtung 1.

[0053] Die Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung durch
einen Bereich des Lukendeckels 3. Dargestellt sind ins-
besondere der Kern 10 sowie die Deckschichten 11 und
12. Es wird deutlich, dass der Kern 10 mehrteilig ausge-
staltet ist und aus einem Tragerelement 31 sowie einem



15 EP 3 144 446 B1 16

Isolierkdrper 32 besteht. Vorzugsweise umgreift das Tra-
gerelement 31 den Isolierkérper 32 vollstandig, insbe-
sondere zumindest in einer parallel zu den Deckschich-
ten 11 und 12 liegenden Ebene. Die Deckschichten 11
und 12 liegen vorzugsweise jeweils an dem Tragerele-
ment 31 an und sind an diesem befestigt, bevorzugt auf
gegenuberliegenden Seiten. Der Isolierkérper 32 liegt
ebenfalls sowohl an der Deckschicht 11 als auch an der
Deckschicht 12 an. Insoweit ist der Isolierkorper 32 zwi-
schen den Deckschichten 11 und 12 sowie dem Trage-
relement 31 eingeschlossen und dort gehalten.

[0054] Eswird deutlich, dassdasvorstehend erwahnte
Befestigungselement 13 derart an der Deckschicht 11
befestigt ist, dass es im Bereich des Tragerelements 31
vorliegt. Das Tragerelement 31 besteht vorzugsweise
aus einem Material, welches eine hohere Steifigkeit auf-
weist als ein Material des Isolierkorpers 32. Entspre-
chend kann das Befestigungselement 13 im Bereich des
Tragerelements 31 zuverlassig an dem Lukendeckel 3
befestigt werden, beispielsweise mittels wenigstens ei-
ner in das Tragerelement 31 eingreifenden Schraube.
[0055] Zu erkennen ist weiterhin, dass die Treibstan-
genaufnahme 30 in dem Kern 10, insbesondere in dem
Tragerelement 31, ausgebildet ist, vorzugsweise voll-
sténdig. Die Treibstangenaufnahme 30 ist dabei beab-
standet von den Deckschichten 11 und 12 angeordnet.
Um eine besonders gute Dichtheit der Bodentreppenein-
richtung 1 zu erzielen, ist eine Dichtung 33 vorgesehen,
die an dem Lukendeckel 3 befestigt ist, insbesondere an
dem Kern 10, besonders bevorzugt an dem Tragerele-
ment 31. Zu diesem Zweck greift die Dichtung 33 bei-
spielsweise in eine Dichtungsaufnahme 34 ein, die in
dem Tragerelement 31 ausgebildet ist, insbesondere be-
abstandet von den Deckschichten 11 und 12. Die Dich-
tung 33 umgreift den Lukendeckel 3 in Umfangsrichtung
vorzugsweise vollstandig und liegt insoweit als Dich-
tungsring vor. Liegt der Lukendeckel 3 in seiner Ge-
schlossenstellung vor, so soll die Dichtung 33 dichtend
an dem Lukenkasten 2 anliegen, insbesondere also ei-
nerseits an dem Lukenkasten 2 und andererseits an dem
Lukendeckel 3 dichtend anliegen.

[0056] Die Figur 5 zeigt ein SchlieBteil 35, welches an
dem Lukenkasten 2 angeordnet und befestigt ist, in un-
terschiedlichen Ansichten. Das SchlieRteil 35 ist dazu
vorgesehen, mit einem der SchlieRzapfen 23, 24, 25 und
26 zum Festsetzen des Lukendeckels 3 bezlglich des
Lukenkastens 2 zusammenzuwirken. Es ist erkennbair,
dass das Schliefteil 35 eine SchlieRzapfenaufnahme 36
aufweist, die Uber eine Einlaufschrage 37 verfliigt. Das
Schliefteil 35 ist derart an dem Lukenkasten 2 angeord-
net, dass der jeweilige Schliezapfen 23, 24, 25 bezie-
hungsweise 26 durch eine Eintritts6ffnung 38 in die
SchlieRzapfenaufnahme 36 eintreten kann. Dort tritt er
mit der Einlaufschrage 37 in Berlhrkontakt.

[0057] Je weiter der Schlielizapfen 23, 24, 25 bezie-
hungsweise 26 in die SchlieRzapfenaufnahme 36 hinein-
bewegt wird, umso starker wird er und mithin der Luken-
deckel 3 in Richtung des Lukenkastens 2 beziehungs-
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weise in Richtung der Geschlossenstellung des Luken-
deckels 3 gedrangt, umso gréRer ist also die Anpress-
kraft. Bezlglich einer Lé&ngserstreckung [, der
SchlieRzapfenaufnahme 36 erstreckt sich die Einlauf-
schrage 37 vorzugsweise Uber die Strecke 12, welche
wenigstens 25 %, wenigstens 50 % oder wenigstens 75
% der Langserstreckung | der SchlieRzapfenaufnahme
36 entspricht. An die Einlaufschrage 37 kann sich ein
Haltebereich 39 anschlieRen, insbesondere unmittelbar.
Dieser Haltebereich 39 verlauft gerade, sodass die von
dem SchlieBzapfen 23, 24, 25 beziehungsweise 26 auf
den Lukendeckel 3 bewirkte SchlieRkraftin Richtung des
Lukenkastens 2 unabhangig von der Position des
SchlielRzapfens in dem Haltebereich 39 ist.

[0058] Mit der beschriebenen Bodentreppeneinrich-
tung 1 kann zum einen eine aulerst komfortable Bedie-
nung erzielt werden. Zum anderen ist trotz der einfachen
Bedienung eine hervorragende Dichtwirkung gegeben.
Um die Bedienung weiter zu vereinfachen, kann die be-
schriebene Bodentreppeneinrichtung 1 mit einem Feder-
element versehen sein, welches eine Federkraft auf den
Lukendeckel 3 bewirkt, die in Richtung seiner Geschlos-
senstellung gerichtet ist. Dies ist jedoch rein optional. Mit
Hilfe des Federelements kann eine Federkraft auf den
Lukendeckel 3 ausgeiibt werden, die einem Schwerkraft-
einfluss auf diesen entgegenwirkt. Insbesondere ist die
Federkraftin zumindest einer Stellung des Lukendeckels
3, beispielsweise der Geschlossenstellung, genauso
gro wie oder geringfligig groRer als die von dem
Schwerkrafteinfluss bewirkte Kraft auf den Lukendeckel
3, sodass diese von der Federkraft in der wenigstens
einen Stellung ausgeglichen wird.

Patentanspriiche

1. Lukendeckel (3) fiir eine Bodentreppeneinrichtung
(1), der an einem Lukenkasten (2) der Bodentrep-
peneinrichtung (1) schwenkbar verlagerbar ist, auf-
weisend einen Beschlag (15), der ein Beschlagge-
triebe (16) sowie mehrere mittels des Beschlagge-
triebes (16) verlagerbare Treibstangen (17,18,19)
aufweist, die auf unterschiedlichen Seiten des Lu-
kendeckels (3) angeordnet sind, wobei wenigstens
zwei der Treibstangen (17,18,19) Giber eine Eckum-
lenkung (21,22) miteinander wirkverbunden sind,
und wobei an wenigstens einer der Treibstangen
(17,18,19) ein SchlieRzapfen (23,24,25,26) befestigt
ist, der in zumindest einer Stellung mit einem an dem
Lukenkasten (2) angeordneten Schliefteil (35) zum
Festsetzen des Lukendeckels (3) bezliglich des Lu-
kenkastens (2) zusammenwirkt.

2. Lukendeckel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine aus den Treibstangen
(17,18,19) ausgewahlte erste Treibstange (17) un-
mittelbar mit dem Beschlaggetriebe (16) und tber
jeweils eine Eckumlenkung (21,22) mit zumindest
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einer aus den Treibstangen (17,18,19) ausgewahl-
ten zweiten Treibstange (18,19) wirkverbunden ist.

Lukendeckel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Treibstange (17) schlieRzapfenfrei ausgestaltet ist.

Lukendeckel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine zweite Treibstange (18,19) den we-
nigstens einen SchlieRzapfen (23,24,25,26), insbe-
sondere mehrere voneinander beabstandete
SchlieRzapfen (23,24,25,26), aufweist.

Lukendeckel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei-
te Treibstange (18,19) die Seite des Lukendeckels
(3), auf welcher sie angeordnet ist, zu mindestens
50 %, mindestens 60 %, mindestens 70 %, mindes-
tens 75 %, mindestens 80 % oder mindestens 90 %
Ubergreift.

Lukendeckel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch einen mehrlagi-
gen Aufbau mit einem Kern (10) und zumindest ei-
ner, insbesondere wohnraumseitigen oder luken-
kastenseitigen, Deckschicht (11,12).

Lukendeckel nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (10) aus einem Tragerele-
ment (31) und einem lIsolierkérper (32) besteht, wo-
bei das Tragerelement (31) den Isolierkorper (32)
einfasst und an der Deckschicht (11,12), insbeson-
dere an zwei gegeniberliegenden Deckschichten
(11,12), befestigt ist.

Lukendeckel nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Tragerelement (31) aus einem
Schaumstoff besteht, insbesondere aus einem ge-
schlossenzelligen Schaumstoff oder einem Integral-
schaumstoff.

Lukendeckel nach Anspruch 7 oder Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Isolierkdrper (32)
eine geringere Warmeleitfahigkeit aufweist als das
Tragerelement (31), insbesondere aus Polystyrol
oder aus Polyurethan besteht.

Lukendeckel nach einem der Anspriiche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Beschlag (15) an
demKern (10), insbesondere an dem Tragerelement
(31), angeordnet ist.

Lukendeckel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass mit dem
Beschlaggetriebe (16) ein Betatigungselement des
Lukendeckels (3) wirkverbunden ist.
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12.

13.

14.

15.

Lukendeckel nach einem der Anspriiche 6 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckschicht
(11,12) aus einem Material besteht, das eine héhere
Steifigkeit aufweist als ein Material des Kerns (10).

Lukendeckel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch eine, insbesonde-
re an der Deckschicht (31,32) anliegende und/oder
in Umfangsrichtung durchgehende, Dichtung (33),
die bei geschlossenem Lukendeckel (3) dichtend an
dem Lukenkasten (2) anliegt.

Bodentreppeneinrichtung (1) mit einem Lukende-
ckel (3) nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche, der an einem Lukenkasten (2)
der Bodentreppeneinrichtung (1) schwenkbar gela-
gert ist, wobei der Lukendeckel (3) Uber einen Be-
schlag (15) verfugt, der ein Beschlaggetriebe (16)
sowie mehrere mittels des Beschlaggetriebes (16)
verlagerbare Treibstangen (17,18,19) aufweist, die
auf unterschiedlichen Seiten des Lukendeckels (3)
angeordnet sind, wobei wenigstens zwei der
Treibstangen (17,18,19) Uber eine Eckumlenkung
(21,22) miteinander wirkverbunden sind und wobei
an wenigstens einer der Treibstangen (17,18,19) ein
SchlieRzapfen (23,24,25,26) befestigt ist, der in zu-
mindest einer Stellung mit einem an dem Lukenkas-
ten (2) angeordneten SchlieBteil (35) zum Festset-
zen des Lukendeckels (3) bezuglich des Lukenkas-
tens (2) zusammenwirkt.

Bodentreppeneinrichtung nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das SchlieRteil (35)
eine SchlieRzapfenaufnahme (36) mit einer Einlauf-
schrage (37) aufweist, die sich beziglich einer
Langserstreckung (l4) der SchlieBzapfenaufnahme
(36) uber wenigstens 25 %, wenigstens 50 % oder
wenigstens 75 % der Schliezapfenaufnahme (36)
erstreckt.

Claims

Hatch cover (3) for a loft ladder device (1) that is
pivotably displaceable on a hatch box (2) of the loft
ladder device (1), having hardware (15) which has
a hardware gear (16) as well as a number of con-
necting rods (17, 18, 19), which are displaceable by
means of the hardware gear (16) and are arranged
on different sides of the hatch cover (3), wherein at
least two of the connecting rods (17, 18, 19) are op-
eratively connected to one another via a corner link-
age gear (21, 22), and wherein a locking pin (23, 24,
25, 26) is attached to at least one of the connecting
rods (17, 18, 19), which pin interacts in at least one
position with a locking part (35) arranged on the
hatch box (2) to fix the hatch cover (3) relative to the
hatch box (2).
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Hatch cover according to claim 1, characterised in
that afirst connecting rod (17) selected from the con-
necting rods (17, 18, 19) is directly operatively con-
nected to the hardware gear (16) and is operatively
connected via a corner linkage gear (21, 22) in each
case to at least one second connecting rod (18, 19)
selected from the connecting rods (17, 18, 19).

Hatch cover according to one of the preceding
claims, characterised in that the first connecting
rod (17) is configured free of a locking pin.

Hatch cover according to any one of the preceding
claims, characterised in that the at least one sec-
ond connectingrod (18, 19) has the atleast one lock-
ing pin (23, 24, 25, 26), in particular a number of
locking pins (23, 24, 25, 26) spaced at a distance
from one another.

Hatch cover according to any one of the preceding
claims, characterised in that the second connect-
ing rod (18, 19) overlaps the side of the hatch cover
(3) on which it is arranged by at least 50%, at least
60%, at least 70%, at least 75%, at least 80% or at
least 90%.

Hatch cover according to any one of the preceding
claims, characterised by a multilayer construction
with a core (10) and atleast one cover layer (11, 12),
in particular on the living area side or hatch box side.

Hatch cover according to claim 6, characterised in
that the core (10) consists of a support element (31)
and an insulating body (32), wherein the support el-
ement (31) borders the insulating body (32) and is
attached to the cover layer (11, 12), in particular to
two opposing cover layers (11, 12).

Hatch cover according to claim 7, characterised in
that the support element (31) consists of a foamed
material, in particular of a closed-cell foamed mate-
rial or an integral foamed material.

Hatch cover according to claim 7 or claim 8, char-
acterised in that the insulatingbody (32) has alower
thermal conductivity than the support element (31),
in particular consists of polystyrene or of poly-
urethane.

Hatch cover according to any one of claims 6 to 9,
characterised in that the hardware (15) is arranged
on the core (10), in particular on the support element
(31).

Hatch cover according to any one of the preceding
claims, characterised in that an actuating element
of the hatch cover (3) is operatively connected to the
hardware gear (16).
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Hatch cover according to any one of claims 6 to 11,
characterised in that the cover layer (11, 12) con-
sists of a material that has a higher rigidity than a
material of the core (10).

Hatch cover according to any one of the preceding
claims, characterised by a seal (33) resting in par-
ticular on the cover layer (31, 32) and/or continuous
in a circumferential direction, which rests in a sealing
manner on the hatch box (2) when the hatch cover
(3) is closed.

Loft ladder device (1) with a hatch cover (3) accord-
ing to one or more of the preceding claims, which is
pivotably supported on a hatch box (2) of the loft
ladder device (1), wherein the hatch cover (3) has
hardware (15), which has a hardware gear (16) as
well as a number of connecting rods (17, 18, 19) that
are displaceable by means of the hardware gear (16)
and are arranged on different sides of the hatch cover
(3), wherein at least two of the connecting rods (17,
18, 19) are operatively connected to one another via
a corner linkage gear (21, 22) and wherein a locking
pin (23, 24, 25, 26) is attached to at least one of the
connecting rods (17, 18, 19), which pin interacts in
atleast one position with a locking part (35) arranged
on the hatch box (2) for fixing the hatch cover (3)
relative to the hatch box (2).

Loft ladder device according to claim 14, character-
ised in that the locking part (35) has a locking pin
seat (36) with a slanted entry (37), which extends
with regard to a longitudinal extension (1) of the lock-
ing pin seat (36) over at least 25%, at least 50% or
at least 75% of the locking pin seat (36).

Revendications

Couvercle de trappe (3) pour un dispositif d’escalier
du grenier (1), qui peut étre déplacée de maniere
pivotante sur un caisson de trappe (2) du dispositif
d’escalier du grenier (1), comportant une ferrure
(15), quicomporte un mécanisme de ferrure (16) ain-
si que plusieurs bielles (17, 18, 19) déplagables au
moyen du mécanisme de ferrure (16), lesquelles
sont disposées sur différents cotés de la couvercle
de trappe (3), au moins deux des bielles (17, 18, 19)
étant reliées 'une a I'autre de maniere fonctionnelle
par le biais d’'un renvoi d’angle (21, 22), et une gou-
pille de verrouillage (23, 24, 25, 26) étant fixé sur au
moins une des bielles (17, 18, 19), laquelle coopére
dans au moins une position avec une piéce de ver-
rouillage (35) disposée sur le caisson de trappe (2)
pour fixer la couvercle de trappe (3) par rapport au
caisson de trappe (2).

Couvercle de trappe selon la revendication 1, carac-
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térisée en ce qu’une premiere bielle (17) sélection-
née parmi les bielles (17, 18, 19) est reliée de ma-
niére fonctionnelle directement au mécanisme de
ferrure (16) et par le biais respectivement d’un renvoi
d’angle (21, 22) a au moins une deuxiéme bielle (18,
19) sélectionnée parmi les bielles (17, 18, 19).

Couvercle de trappe selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la premiére
bielle (17) est congue sans goupille de verrouillage.

Couvercle de trappe selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que 'au moins une
deuxieme bielle (18, 19) comporte I'au moins une
goupillede verrouillage (23, 24, 25, 26), en particulier
plusieurs goupilles de verrouillage (23, 24, 25, 26)
espaceés les uns des autres.

Couvercle de trappe selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la deuxiéme
bielle (18, 19) recouvre le c6té de la couvercle de
trappe (3), sur lequel elle est disposée, d’au moins
50 %, d’au moins 60 %, d’au moins 70 %, d’au moins
75 %, d’au moins 80 % ou d’au moins 90 %.

Couvercle de trappe selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée par une construction en
plusieurs couches avec un cceur (10) et au moins
une couche superficielle (11, 12), en particulier coté
piece d’habitation ou c6té caisson de trappe.

Couvercle de trappe selon larevendication 6, carac-
térisée en ce que le cceur (10) est constitué d’'un
élément de support (31) et d’'un corps isolant (32),
I'élément de support (31) encadrant le corps isolant
(32) et étant fixé a la couche superficielle (11, 12),
en particulier a deux couches superficielles (11, 12)
opposées.

Couvercle de trappe selon larevendication 7, carac-
térisée en ce quel’élémentde support (31) estcons-
titué d’'une mousse, en particulier d’'une mousse a
cellules fermées ou d’'une mousse a peau intégrée.

Couvercle de trappe selon la revendication 7 ou la
revendication 8, caractérisée en ce que le corps
isolant (32) présente une conductibilité thermique in-
férieure a celle de I'élément de support (31), et est
constitué en particulier de polystyrene ou de polyu-
réthane.

Couvercle de trappe selon I'une des revendications
6 a 9, caractérisée en ce que la ferrure (15) est
disposée surle coeur (10), en particulier sur I'élément
de support (31).

Couvercle de trappe selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’un élément
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d’actionnementde la couvercle de trappe (3) estrelié
de maniére fonctionnelle au mécanisme de ferrure
(16).

Couvercle de trappe selon 'une des revendications
6 a 11, caractérisée en ce que la couche superfi-
cielle (11, 12) est constituée d’'un matériau qui pré-
sente une rigidité supérieure a celle d’'un matériau
du ceeur (10).

Couvercle de trappe selon 'une des revendications
précédentes, caractérisée par un joint d’étanchéité
(33), en particulier en contact avec la couche super-
ficielle (31, 32) et/ou continu dans le sens périphé-
rique, qui, lorsque la couvercle de trappe (3) est fer-
mée, s’applique de maniére étanche contre le cais-
son de trappe (2).

Dispositif d’escalier du grenier (1) doté d’une cou-
vercle de trappe (3) selon une ou plusieurs des re-
vendications précédentes, qui est montée de manie-
re pivotante sur un caisson de trappe (2) du dispositif
d’escalier du grenier (1), la couvercle de trappe (3)
disposant d’'une ferrure (15), qui comporte un méca-
nisme de ferrure (16) ainsi que plusieurs bielles (17,
18, 19) déplacables au moyen du mécanisme de fer-
rure (16), lesquelles sont disposées sur différents
cbtés de la couvercle de trappe (3), au moins deux
des bielles (17, 18, 19) étant reliées 'une a 'autre
de maniére fonctionnelle par le biais d’un renvoi
d’angle (21, 22), et une goupille de verrouillage (23,
24, 25, 26) étant fixée sur au moins une des bielles
(17, 18, 19), laquelle coopere dans au moins une
position avec une piéce de verrouillage (35) dispo-
sée sur le caisson de trappe (2) pour fixer la couver-
cle detrappe (3) par rapportau caissonde trappe (2).

Dispositif d’escalier du grenier selon la revendication
14, caractérisé en ce que la piéce de verrouillage
(35) comporte un logement de goupille de verrouilla-
ge (36) doté d'une pente d’introduction (37), qui
s’étend sur au moins 25 %, au moins 50 % ou au
moins 75 % du logement de goupille de verrouillage
(36) par rapport & une extension longitudinale (I4) du
logement de goupille de verrouillage (36).
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Fig. 4

\\\\\\\\\\\\\

\ )
34 12
Fig. 5
35
39 )36
©,\ (©)]
36 ~—~ 1 7 _} O\ -~--38

|
37 /)

16



EP 3 144 446 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202004013051 U1 [0002]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

